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Deutsches Reich .
Wehrvorlagen und Deckmrgsvorlage .
Berlin , 15 . April . Tein Reichstag gingen heute

die neuen Wehrvorlagen , sowie im Zusammenhang damit
eine Ergänzung des Etatsentwurfs für 1912 mit einer
Tenlschrift über die Teilung der Kosten und endlich
M Gesetzentwurf über die Beseitigung des
Irr . » ntwein - Kontingents zu . In der Haupt¬
sache enthält die neue M i l i t ä r v o r l a g e eine Ncuauf -
stellimg von 17 Bataillonen Infanterie , 9 Eskadronen ,
11 Fcldartillerie - Batterieu , 6 Bataillonen Pionieren , Ver -
kchrslrnppeu und Train , 106 Maschinengewehr -Kompag¬
nien , ferner Etatserhöhungen an Mannschaften bei der
Infanterie , Feldartillerie und den Berkehrstrnppen , end¬
lich eine Anzahl neue Kommando -Behörden , worunter
besonders 2 Geueralkommandanturen hervorzuheben sind .
Re Friedenspräsenzstärke steigt dadurch um rund 29 000
Manu . Tie Kosten betragenen den Jahren 1912 1917
7Pö , 101 , 78 , 58 , 62 , 62 Mill .

Tie Novelle zum Flottengesetz sieht zur Be¬
seitigung organisatorischer Miststände die allmähliche Bild¬
ung eines 6 . aktiven Geschwaders vor und zwar durch
Verzicht auf das Reserveflotten -Flaggschiff und die Zu¬
teilung der vorhandenen Material -Reserve , sowie durch
den Bau von 3 Linienschiffen und 2 kleinen Kreuzern .
Weiter verlangt sie eine Personatvermehrnng , die Be¬
schaffung einiger Pufts ch iffe und Vermehrung der ll n-
terseebvote . Tie Kosten von 1912 bis 1917 betragen
1b , 29 , 39 , 40 , 44 und 43 Mill .

Zur Deckung der Mehrkosten stehen zunächst für
das Jahr 1912 eine Reihe von M e h rein > h m e n zur
Verfügung , die bei der Aufstellung des Et, . . s im Früh¬
jahr noch nicht zu erwarten waren , an ^ Mtzmber seht
gerechnet werden kann , nämlich 45 MillBckZMu Zöllen
md Lünern , sowie rund 15 Mill . M an Neberschüssen ,
der Eisenbahn - und Postverwaltung , einschließlich Aus -
glcichsbeträge . Bei der Verzinsung der in den letzten
Jahren durch Tilgung verminderten Reichsschuld lassen
sich ll ! Mill . und durch Ermäßigung der Kosten für
den Nerd -Ostscekaual infolge langsameren Voranschrci -
tens des Baus gleichfalls 10 Mill . M sparen , so daß
insgesamt 80 Mill . M mehr zur Verfügung stehen als
bei der Vorlage des Etats angenommen wurde . Ten
fehlenden Rest bringt die Aufhebung des Branntwein -
lvntingenies, das 1912 14,5 Mill . und in iedem der

Li» Mensch bleibt weise , so lange er die Weisheit sucht ;
sobald er sie gefunden haben will , wird er ein Narr .

Talmud .

Die Goldmühle .
Noma » von Margarete Gehring .

1- Rcichüruck verboten .
(Fortsetzung . )

„Halt 9 ' rief Goldmüller ; „ wer treibt sich denn da
btt nachtschlafender Zeit im Garten herum ?"

Es erfolgte keine Antwort .
„ Ich will wissen , wer da ist" , rief er nochmals
ging auf die Gestalt zu .

. .. »Ich bin ' s , Goldmüller , die Eva !" kam es leise und
Wchtcrn ans dem Dunkeln . Man hörte es der Stimme

wir erschrocken das Mädchen war .
„To , die Eva ? Was har denn die in aller Welt

M , wo alles schläft , noch im Garteil zu rnn , statt
Mn in per Kammer zu liegen und für den morgenden
lag und seine Arbeit sich auszuschlafen ? Heraus mit der
Sprache !"

f „Zür » t net , Eoldmüller "
, bat sie , „ Fhr habt recht,

!?ttn Plah mär ' von rechtswegen oben : aber es
!>l M so , daß Ihr mich hier unter den Bäumen trefft ,
!» sehr es Euch wundern mag . Ta kann ich gleich hente ,Mit mvrgen , wie ich gedacht , mit Euch reden .

"

„Könnt ' mir gerad passen "
, erwiderte er grob , jetzt

ftt nächtlicher Zeit im (Karten mit den Dienstboten zu
Mwalu ' n , daß womöglich ein Aered ' draus wird . Wenn'
h mir was zu sagen hast , so mein ' ich , das hätte Zeitts morgen - es wird ;a net so höllisch pressieren . Wo
an>m >: denn her , Nachtwandlerin ?"

^ -Spottet net, Goldmüller , über mich arme Dirn !
KM nachtwandeln tu ' ich , und in was für einer dunkeln

acht. Lieber tät ' ich ' s net und hätl ' dafür meine Nnh .
, M die net Hab '

, ist meine Schuld net allein . Viel-
^ wir dazu E ) 0 "' 2hr

listen tät ' ich ? Alle Donnerwetter ! Wer sagt

folgenden Fahre 36 Mill . M Mehreinnahmen ergeben soll .
Das Kontingent wird außer für Bayern , Würt¬
temberg und Baden aufgehoben und in diesen
Staaten für geiverbliche Brennereien auf 5 , für andere
aus 7,5 M herabgesetzt , für die kleineren Obst¬
brennereien und für die kleinen landwirtschaftlichen Bren¬
nereien werden besondere Tchutzvorschriften erlassen . Da¬
mit verbinden sich einige Verbesserungen des Branntwein -
steuergesetzes , sowie das Verbot der Anwendung von Me¬
thylalkohol zu Nahrungs - und (Henußmitteln usw . Tie
Verwendung der Ueberschüsse ans dem Jahre 1911 , sowie
der i . I . 1912 zu erzielenden Ueberschüsse bleibt der Be¬
stimmung des nächstjährigen Etatsgesetzes überlassen .

Tie dem Ergänzungsetat beigefügte Denkschrift ,
wonach dir voraussichtliche Entwicklung der Ausgaben und
Einnahmen in den nächsten Jahren unter Berücksichtig¬
ung des Umstandes , daß die Zuckersteuer am l . 4 . 1914
und die Grnndwechsel -Abgabe am 1 . Juli 1914 ermäßigt
werden sollen , sie kommt zu dem Ergebnis , daß die
Kosten der Wehrvvrlagen ohne wesentliche Beeinträchtig¬
ung der von den verbündeten Regierungen im Einver¬
ständnis mit dem Reichstag geplanten Gestaltung des
Extraordinarinms und der Schuldentilgung bestritten wer¬
den können unter den Voraussetzungen , daß die Grund¬
sätze sparsamer Wirtschaftsführung ebensv gewahrt bleiben ,
wie in den letzten Jahren , daß die gegenwärtige wirtschaft¬
liche Lage sich nicht fühlbar verschlechtere und keine beson¬
deren neuen Anforderungen an das Reich herantreten , an¬
dernfalls würde sich die Notwendigkeit ergeben , neue . Ein¬
nahmequellen zu erschließen oder die Ermäßigung ein¬
zelner Stenern ganz oder znm Teil für einig ? Jahre hi-
nanszuschieben .

Ten Ausführungen der Nr >rdd . Allg . Ztg . zu den
Wehrvorlagen ist noch zu entnehmen : Durch sie Erhöhung
der Friedenspräsenzstürke von 515 321 aus 544 211 Mann
ist das preußische Kontingent von 399 026 ans 420 939 ,
das bayerische von 57 133 auf 60 351 , das sächsische von
38911 auf 41625 , das württembergische von 20 25 ! aus
ans 21 296 Mann gestiegen . Nach Prozenten der Bevöl -
kernngszahl , unter Zugrundelegung der Ergebnisse der
Volkszählung von 1910 berechnet , ergibt sich eine un¬
wesentliche Mehrbelastung Bayerns , Sachsens und Würt¬
tembergs . die ihren Ausgleich findet in der naturgemäß
stärkeren Heranziehung der Bevölkerung des unter preußi¬
scher Verwaltung stehenden Kontingentsber .stchs zum
Dienst in der Marine .

*

Eine Ente .
Berlin , 15 . April . Tie Nordd . Allg . Zeitung

schreibt : Nach Angaben eines italienischen Blattes soll
der Kaiser in Venedig einer italienischen Persönlichkeit
gegenüber geäußert haben : „ Wenn ich ein so intelligentes
und patriotisches Volk wie. die Italiener hätte , würde
ich die Hälfte Europas erobernd Ta diese Nachricht
bedauerlicherweise auch in die deutsche Presse übergegangen
ist sind wir ermächtigt , festznstellen , daß es sich ledig¬
lich um eine böswillige Erfindung handelt . ( Wir
haben von dieser Nachricht , der man die Unglaubwürdigkeit
schon ans der Ferne ansah , keine Notiz genommen . N . d . )*

Der bayerische Jesuitenerlaß .
Ter aus Abgeordneten aller Hauptvereinc bestehendeG e s a m t v o r s! a i ! d des Evangelischen Bundes

hat , wie die „ Tcutsch -Evangel . Korresp .
" mitteilt , in seiner

diesjährigen Ostertagung zu Eisenach einstimmig folgen¬den Beschluß gefaßt :
Der Gesamtvorstciiid des Evangeuschen Bundes zur LZulic-» iiq der deutsch - prvtestuiitischen Interessen letzt enrschiedeuy

Verwahrung ein tzegen den Iesuiteueclaß desM l u i sl e r i u in s H e r t l i n g , der uns einem versasmugS -
müßitz unzulässigen Wege dnS Reichsgesetz über die RieM -riass -
nutz der Jesuiten niiwirksam macht . Er sieht darin einen neuen .Beweis für die Rücksichtslosigkeit , mit der zurzeit versucht wird, -
ultramoiitane Forderungen durchzusetzen , selbst wenn sie den na¬tionalen und konfessionellen Frieden verhängnisvoll gefährden .Der Gesamtvocstand fordert deshalb die

'
Vereine und Mit¬

glieder des Evangelischen Bundes ans , das deutsche Bol ! über ,die Tragweite der nltranivntaneii Vorstoße aufzutlären . Zu¬
gleich spricht er die Erwärt n u g aus , daß B undesrat und
Reichstag weder eine Abbröckelung noch die A nsi ; ? b -
nng des I e s u i t e n g e s e tz e s zulassen werden !

-e
Berlin , 15 . April . Tie „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt
weiter über die Wehrvvrlagen : Es ist in Aussicht ge¬
nommen , in jedem Jahre 6 Unterseeboote anzufordern .
Tas gibt bei 12jähriger Lebensdauer einen Sollbestand
von 72 Booten . Für 54 dieser Boote sind aktive Besatz¬
ungen veranschlagt . 18 bilden die Materialreserve ohne
Besatzung .

Berlin , 15 . April . Znm Gouverneur pou Togo ist
nunmehr endgültig . Herzog Adolf Friedrich zu Meck¬
lenburg -Schwerin in Aussicht genommen , zum Gouver¬
neur von Teutsch -Ostafrika der Direktor im Reichskolo¬
nialamt , Dr . Schnee , und als dessen Nachfolger der
bisherige Gvurernenr von Kamerun , Tr . Gleim , lieber
die Wieöerbesetznng des Gouvernements von Samoa ist
eine Entscheidung zur Zen noch nicht getroffen .

denn das ? Wann hält ' denn der Goldmüller überhaupt
einmal gcmüßt , wenn er not wollte ?"

„ Ich sag ' s , Goldmüller , oder - ich wollt '
Euch viel¬

mehr recht herzlich darum bitten , daß Ihr mich anhört .
"

„ Na , dann sag ' s meinetwegen , wenn ' s durchaus sein
muß , waS du auf dem Herzen hast ! Aber mach ' s kurz ,
ich bin müd ' und kann mir 's überdies schon denken , was
kommt . Hat der Florian schon mit dir geredt ?"

„ Ja , Goldmüller , eben komm '
ich von ihm , er ist

vornherum gegangen und ist bereits oben . Er ha ! mir
alles berichte ! , was Ihr hem im Walde mit ihm geredet
habt - "

„ Na alsdann ist ' s doch gut ! Was hast denn sonst
noch, das du wissen willst ?"

„ Gvldmüllcr , Florian hat Euch net die ganze Wahr¬
heit gesagt , aber ich will sie Euch sagen . Er wußte
heute selber noch keinen rechten Bescheid , als er mit Euch
redete , aber nun weiß er ' s .

"

„ So ? Was denn ? Net die ganze Wahrheit hat er
mir gesagt , meinst ? Was soll denn das heißen ? Gott
genadc , wenn er mich belogen hat !"

„ Ich sag ' s ja , Goldmüller , belogen ha ! er Euch
net , was er wußte , das hat er gesagt . Aber die Haupt¬
fach ' hat er Euch noch net sagen können . Gvldmnller ,
legt Enern harten Sinn ab und gebt mir wieder , was
mir der Flori genommen hat , meinen Frieden und meine
Ehre ' ! Ich fleh Euch an

, ,Was hält ' er dir genommen ? Was ? Sag ' s noch
einmal , daß ich seh '

, ob ich mich net verhört Hab ' ! Deine
Ehr ' ? Was soll das heißen ? Gteh ' Antwort !"

„ Ach , Goldmüller , habt Erbarmen ! Ich kann 's Euch
doch net so grad heranssagen !"

„ Was ? Er hat doch net etwan gar - Goits dünner
noch einmal , heraus mit der Sprach "

. Das lär ' ja
bloß noch fehlen ! Red ' die Wahrheit , Mädel , ist ' s wirklich
an dem ? "

„ Gott sei ' s geklagt , es ist schon so , wie Ihr meint ,
Goldmüller .

"

„ Tu lügst , das kann net wahr sein ! " fuhr er sie an .
„ Ich lüg ' net ! Ich Hab ' mein Lebtag noch net

gelogen und will ' s auch nie tun . Ich red' die volle Wahr¬

heit : Flori und ich , wir sind beide gleichschuldig , aber
ich bin hilflos , wenn Ihr net ein Einsehen habt und Rad
schass ! , was nun werden soll .

"
Ter Müller stand starr . „ Etwan gar heiraten ?"'

lachte er : du bist wohl närrisch geworden ? Deine Ehr '
soll ich dir wiedergeben ? . Warum hast denn net besser ans
deine Ehr ' gehalten ? Warum hast sie denn weggeworfen ?.
.Haft net in der Schule das sechste Kebo ! gelernt ? Hätt ' st
ihm docb eine hinter die Ohren geschlagen , wenn er unrecht
werde ! ' wollte ! Ja , das könnt ' dir wohl passen , als
Müllerin in der Goldmühle zu sitzen ! Wärst doch ehrlich
geblieben , wie andere Mädel auch ! Warum hast mir
den einzigen Sohn verführt , du

„ Haltet ein , Eioldmüller , und sprecht das Wort net
aus ! Beleidigen laß ich mich net von Euch , dazu lmbt
Ihr kein Recht ! So wahr ein Gott im Himmel lebt , er
hat mehr Schuld als ich . Fragt ihn selber ! Ich Hab '
mich gesträubt und gewehrt , aber er Hai kein Erbarmen
gehabt mit mir schwachem Menschen .

"

„ Und hast du welches gehabt mit mir , daß du mir das
angetan hast ? Was geht denn den Dienstboten der .Herren¬
sohn an ? Wärst doch deine Wege gegangen , wenn er dir
keine Ruhe ließ ! Wenn dir ' s net paßt - das Mühltor ist
weit gennng . Spekuliert hast wahrscheinlich : aber hast
dich verspekuliert . Nun iß die Suppen aus , die du dir
selber eingebrockt hast . Nein , so eine Echand ' ! Füllt
denn nur der Himmel net ein ?"

Eben tat sich der Himmel wieder ant , und er sah ihr
blosses , verstörtes Gesicht .

„ Goldmüller " , sagte sie , „ ich geü 's zu , ich hätte stand¬
hafter sein sollen : aber daß Ihr mir die ganze Schul »
allein aufbürden wollt , ist net gerecht und menschlich
von Euch . Fügt net neues Unrecht zu dem , oaS mir der
Flori schon angetan hat , sondern macht ' s gut , so wie ' s der
Flori gern gut machen möchtt , wenn Ihr ihn net daran :
hindert ! Ach , hält ' mich doch der Flori vorhin ne : ab¬
gehalten , wo ich in die Lache gehn wollte , ich braucht '-
Euch jetzt net so anzubettelu , wie ich ' s eben getan , und .
hält ' nun meine Ruh !"

(Fortsetzung folgt . )



Oldenburg , 15 . April . Der Bund der Land¬
wirte stellte für die Reichstagsersatzwahl Varel Je¬
ner endgültig den Freiherrn v . Ha mm er stein als
Kandidaten auf .

zu erwidern , als .daß er in der Samstag,,,immer der
„ Tagwacht" erklärt , künftig auf Angriffe persönlicher Art
nicht mehr antworten zu wollen .

»

» er hygienischen Verwaltmigstätigkeit abgeban w-ro --
also vor allen , unter der Landbevölkerung und
dnstriellei ! Bevölkerung .

Breslau , 15 . April . Die Stadtver .' rdnelklwer -

fammlttng dar - sl- Millionen für die hundertjährige
Feier d e r B e frei u ugskri e ge in Breslau bewilligt .

Ausland.
Ter Krieg um Tripolis.

Meuterei in einem italienischen Regiment .
Wir lesen im „ Avanti " : Seit Anfang April -nacht

jsich unter den in Tripolis stehenden Reservisten eine leb

haste Missstimmung geltend, weil die durch einen könig
tichen Erlast auf Anfang April verfügte Entlassung der
in Afrika stehenden Reservisten nur langsam durchgeführt
Werde . Besonders groß war die Unzufriedenheit im -l 0.
Regiment , das seit Anfang des Krieges den strapaziö¬
sen Dienst in den Laufgraben von Bumeliana versehen
halte, ohne je nach Tripolis in ein festes Quartier zn
kommen . An, Abend des 5 . April verbreitete sich unter
den Reservinen dieses Regiments das Gerücht , daß. sie noch
Nicht entlassen werden sollten , sondern nach Zanzur ge -

gen den Feind zu marschieren hätten. Die Soldaten der
7 . Kompagnie singen zu lärmen an und schrien : „Wir
wollen heinigehen ! Wir haben das Recht nach Hause
zu gehen !" Der Oberleutnant B o s i o , der viese Worte
Hörle , stürzte in das Feld , wo sich die meuternden Soldaten
befanden , und sing heftig zu schreien an . WaS darauf
von Seiten der Soldaten geschah , ist noch nicht klarge¬
stellt . Tie Anklage sagt , daß ein Soldat seinen Kameraden
einlnd , die Waffe gegen die Vorgesetzten zu er¬
greifen und daß ein anderer die Absicht knndgab, dieser
Einladung zu folgen . Nach einem Bericht des Haupl-
manns der 7 . Kompagnie wurden Ui Soldaten , darunter
drei Unteroffiziere wegen Meutcreiversuchs verhaftet ,
zunächst in einem Hanse der Oase nntergebracht und dann
in las Militärgefängnis von Tripolis überführt.

Mailand 15 . April . Fin türkischen Lager vor
Tripolis sind 1500 Sudan -Neger aus der Oase Mat bei
ZM.zan eingcirossen .

Württemberg.
Das Faustrecht des .Herrn Böestmeycr.

Die Hetzereien der radikalen Genossen gegen die Füh¬
rer des Merallarbeiterverbandes sind bekannt . . Die neueste
Nummer der „Metallarbeiter- Ztg .

" vom Samstag , die
in einer Auflage von über 4h Miuion erscheint, wendet

sich in einen ! zwei Spalten langen Artikel gegen den

Stuttgarter Genossen West in euer und dessen Treiben

gegen den früheren Redakteur der „Metallarbeiter- Ztg .
" .

Es wird dort ein liebliches Bild von dein Stuttgarter
„Führer" entrollt : u . a . heißt es dort :

Westmeyer ist auch der Berufenste dazu . zur Ver¬

urteilung einer Gewalttätigkeit ) , weil er jeder Gewalt¬
tat so abhold ist , daß er im vorigen Fahre einen, Redak¬

tionskollegen
' Roßmann ) gegenüber bereit war, den

Kamps um die „Schwäbische Tagwacht" mit geistigen
Waffen durch das Fa „ st re ehr zu ersetzen . Nur dem

Schur, eines Tritten verdankte es der Bedrohte , wem,

er Westmeyers Fäuste nicht zn spüren bekam .
Ueber seine weitere Reoattiviistätigkeit heißt es :

„ Der Landesvvrstand hätte initieilen können, daß

Wesnneyer in der „Tag:vach.t" - Reoakt,vn genau wie

in seiner srüheren RedaktionssteUniig in Hannover seinö
eigenen Kollegen in der schmählichsten Weise bekämpft
bat , so daß vier Redakteure die Flucht in dle Oessent -

'
kTchieit ergretsen mussten . Er hätte urkundlich nach -

wessen können, daß West -Meyer gegen jeden Parteige¬

nossen , der ihm im Wege steht , mit den skrupellose -

sten Mitteln voraeht .
"

Daß der Unmut der Stuttgarter Genossen gegen
.Westmeyer während der Reichstagswahl ein sehr starker

war , geht daraus hervor , daß erzählt wird , bei der Licder-

halleversamm '. img am Wahltag, als man noch nicht sicher

gewußt habe , ob Hildcnbrand durchkomme, habe man

drehend gerufen :
Wenn der Hildcnbrand dnrchtällt ,

> dan 7, qehrs n o ch einem andern schlecht , de r

hobt da droben .
"

Ter Brie, an die Äöppinger „Volksztg .
" wird als

ein Sch wi n de lbr i ef bezeichnet , von einer Ausbnng.' r -

una W 's . konnte gar keine Rede sein , da der Landes¬

vvrstand ihm 2400
' Mark Fixum als Mitarbeiter an der

„Tagwacht " angeboten hat , was W . aber ablehnte .
"
Des weiteren wird noch eine heillose Blamage

Westmeuers ermhlt . Bekanntlich hatten die radikalen

Achtrer von Eiwmiuv vis Göppingen über tue -Genossen
Roste uns Lüdet,im ihren Kübel ausgegosseu, weil diese

in der Budgerkommisjwn des Reichstages für die Schutz -

Irnppen in
'

Kiautsciwu Gelder bewilligt haben sollten .

.In der Stuttgarter Parteiversammlung vom 28 . März

brachte Westmeyer sogar eine ellenlange Resolution ge-

Hen die Abtrünnigen ein , die natürlich einstimmig ange¬
nommen wurde , bis sich heran spellte , daß dre ganze
Meldung aus Berlin falsch war.

Zum Schlüße führt der Artikel gegen den Ansschluß -̂

avlrag dctr . den srüheren Redakteur der „ Metallarb .-

Zta .
" an :

„Wenn Vre Ansschlußantrüge in Stuttgart setzt
so billig sind wie Brombeeren , so hat das seinen Grund
darin , daß Westmeyer es mit großem Geschick verstan¬
den hat , der großen Masse der älteren und der ruhigeren
Parteigenossen den Besuch der Versammlungen

, zu verekeln . Durch die anfechtbarsten Mit -
° iei werden die Versammlungen einseitig zusammenge¬

setzt , die Redner , die nicht in WestmeyerL Horn blasen,
werden „ icdergeschrien und unflätig beschimpft , !
wer nicht so abstimmt , wie die Westm.eyerkolonne cs ver¬
langt, setzt sich der Gefahr aus , mißhandelt zn
werden .

"

j Gegen diese Vorwürfe weiß sperr Westmcyer nichts

Tie soziaiveuroLratischc Laudestouscrcnz
ha , am Saumag in S t „ rrgart stattgc -uiiden . Es nah¬
men an iyr rei! Landcsvorstnnd , Land .' sansschnß , Preß
kominijsion der Schwäbischen Tagwacht , die Redaktionen
'ämüicher unnileinbergijcher Parieiblatter , die Kr .-isvor-
suzeiiden , die Landtageftalrio» . die Stuttgarter Partei¬
leitung und das Stuttgarter Siädtische Komitee , ferner
zwei an verschiedenen streit -rage » direkt beteiligte Ge-

^ no>se „ . Der Parteioorstand war durch die Genossen Braun
und Eber! vertreten . Fnsgesamt betrug die Teilnehmer -

zahl 83 . Dem einleitende ! ! Rcs .-ra : deS (Rnassen Wasner
folgte eine ausgiebige Aussprache . Das Ergebnis ist lt .
„ Schiväb . Tagivacky " die einstimmige Annahme folgen¬
der Erklärung : , . Fn der Konferenz wird nach ein¬
gehender Erörterung der schwebenden Parteislreitigkeiten«

llebereinstimmnttg darüber erzielt , daß die Streitfälle
Schern, und Skalsky , die zur Klarstellung und Entscheid¬
ung den zuständigen Parteiinstanzen überwiesen sind , nun¬
mehr ans der öffentlichen Diskussion i » der Presse und
in Versammlungen auszuscheiden haben . Auch kommt
die Konferenz zu den, Schluß , daß in der vorgekommeneil
Berichterstattung über parlamentarische Kommissionen an
ein bürgerliches Kvrreipondenzbnrean durch Genossen ein
bewußter Verstoß gegen die Dresdener Resolution nicht
zu erblicken ist, und daß daher diesen Genossen, die die
erwähnte Tätigkeit nunmehr einstellen werden , ehrenrührige
Vorwürfe nicht gemacht werden können. Die Konferenz
fordert , es sollen alle Erörterungen persönlicher Natur
über ParteiaiigeLeipmhei.'en in Zukunft auS der Parkei-
presie seragel-ntten werden . Zn parteitaktischcn Fragen
und de , politischen Haltung der Partei kann nach wie vor
in einer dem Parteiinteresse dienenden sachlichen Weise
Stellung genommen werden .

" Tie „ Schwäbische Tag¬
wacht " bemerkt zu dieser Resolution : „Dieses Resultat
der Konferenz wird von den Parteigenossen des ganzen
Landes freudig begrüch werden, umsomehr , als die Wil¬
lensäußerung der Konferenz eine Grundlage geschaffen hat ,
die ein ersprießliches gemeinsames Arbeit. » aller Partei¬
genossen ermöglicht zum Vorteil ynserer ganzen Partei -
bewegung.

" — Wie es damit bestellt ist , ersieht man aus
dem Westmayer- Artlkel .

*

Zur Laudtagswahl .
Oberndorf , 15 . April . In einer gwtern hier ab -

gehaltencn Vertrauensmänner - und Mitgliederversamm¬
lung des Lezirksvolksvereins wurde Katastergeometer
Linke „ best in Schramberg einstimmig als Kandidat
der Bolkspartei für die kommende Landtagswahl aus¬
gestellt. Linkenbeil hat die Kandidatur angenommen .

Stuttgart , 15 . April . Wie der „ SchwäbischeLand¬
mann "

, das Organ des Bundes der Landwirte ,
„urteilt , haben die VertrüiienSmäimer-Versammlnngen des
Bundes fast überall beschlossen, für die im Spätherbst be¬

vorstehenden würrtembergischen L a n d t a g s,v a h l e n mit

eigenen Kandidaten in die Wahlbewegung einzutreten.
Dieser Entschluß bedeutet für die Deutsche Partei , die sich
ja mit dem Plan von Abmachungen mit dem Bund trägt,
eine Gefährdung einer Reihe ihrer Sitze. Der Bund der
Landwirte hat seinen Entschluß übrigens durch Ausstell¬
ung eigener Kandidaten znm Teil bereits durchgesührt
und zwar gerade in den von der Deutschen Partei besesse¬
nen oder für sie aussichtsreichen Bezirken .

Stuttgart , 15 . April . Am 5 . Mai . hält der württ .
Bund der Landwirte im Festsaal der Liederhalle seine
Landesversaminlung ab.

* ü

Avbtitsrosrnverfichcrnng-
Stuttgart , 15 . April . Fn einer Denkschrift be¬

hände! ! Ratsälseskor Dr . Frank die Frage der Einführung
einer städtischen Arbeitslosenversicherung . Fn den Etat

der letzten szcchre rvar für Arb . itslosensürsorgc jeweils der

Posten von 10 000 Mark eingestellt geivesen . Fn Vor¬

schlag gebracht wird nunmehr
'

die Einführung des soge¬
nannten Gemcrsystems in Vereinigung mit der Spar¬

einrichtung , was auch fernerhin eine Aufwendung von

jährlich 10006 Mark durch die Stad : verursachen wird .

Vorgesehen ist eine Unterstützung solcher Berussoercine,
die ihren Mitgliedern Arbeitslosenunterstützung zahlen .

Tie Arbeitslosigkeit muß unverschuldet sein . Ter Arbeits¬

lose muß ununterbrochen I Fahr in Stuttgart gewohnt

haben und hat sich täglich zu melden . Ter Maximalbei¬

trag des Zuschusses an die HerusLvereiwe für jeden Ar¬

beitslosen beträgt 1 Mark, im übrigen 50 Proz . der Ar¬

beitslosenunterstützung , die die Vereine selbst befahlen .

Streitigkeiten unterliegen der Entscheidung eines '-Schieds¬

gerichts . Fnvalidenversicherungspsiichtige Arbeiter uns

Angestellte, die keinem Bernssverein «„gehören , können

gleichfalls unterstützt werden , wenn sie sich aus dem städti¬

schen Arbeitsamt ein 'Sparbuch ausstellen lassen und bei

der städtischen Sparkasse Einzahlungen machen , die min¬

destens l Mark betragen müssen und 80 Mark nnschließ-

lich des ansgelaus -enenZinses nicht übersteigen dürfen . D,e

Unterstützungsbeiträge an solche Arbeiter werden in glei¬

cher Höhe und nach der gleichen Berechnung gewahrt , wie

bei den Mitgliedern von Berufsvereinen.
*

Zum Lberamtsarztgesetz .

Für die bevorstehende Beratung des Oberamtsarzt-

geietz.es in der Zweiten Kammer ist der von dem ver¬

storbenen Abg . Tr . Bauer ausgearbeitete Bericht ,m

Truck erschienen. Der Inhalt ist aus den Äusschuybe-

ratungen bekannt . Bezüglich der praktische n P rüs -

un g der im Hauptamt anzustellendcn Obeiamtsärzte ver¬
tritt Dr . Bauer den Standpunkt, daß eine mehrjährige
praktische Tätigkeit — Tr . Bauer will bis zu 15 Fachen

gehen - viel wichtiger sei für den Oberamlsarzt, als

der Nachweis seiner Befähigung für dieses Amt durch
ein Physikatse -xamen . Es sollte niemals ein Arzt zum ^
Oberamrsarzr genommen iverd-en , der nicht bewiesen habe, !

daß er in , Stande sei, sich eine Kundschaft zu erwerben
und zu erhalten , und zwar hauptsächlich in den Bcvöller- '

ungskreisen, die später in der Hauptsache die Objekte sei-

Stuttgart , Iw . April . Die B e jsey u „ g o r r .5
zogi II W e r a v o n W ü rtt e „ I b c rg erfolgte h.' ii .

'
x- ,,F .

Eine zahlreiche Menschenmenge hielt den g -,,hxF
Schlossplatz , ans dem Militär Spalier bildete , „ „chgtt
Nachdem im Lause des Vormittags Prinz Mar o.„,
den , der Fürst von Hochnzollern und Prinz Mph,,

'

von Preußen lster eingetrossen waren , versamlnelie»
um l ! Uhr im großen Marmorsaal des ResidenzstlppP
die Mitglieder der Kgl . Familien, die fremden Fi'u'Wp
keilen , Spezialgesandten , die Hofstaaten , Siaiwrsh .tt,^
das diplomatische Korps, die Staatsminister , die G -i,e >P
litär usw . Oberhofprediger Prälat von Kolb Machen
Gebet, wvranf der Sarg von Unteroffizieren des Ula,w, -
rcgiments König Karl unter Vorantritt der GeisilF -ch
zu dem sechsspännigen Leichenwagen getragen wurde . M
sich der Zug in Bewegung setzte , begänne

'
, , alle Äirch

'
k,,-

glvclen zu läuten. Den Leichenkondukt crösfncte eine H.M
Eskadron des Dragoner-RGgiments König „,i ; der M-
gimentsmusik . Zur Seite des Leichenwagens stch, .^
Offiziere des UlaiienregimentS König Karl . Hiny-r
Sarge schritt die Hofgeistlichkeit , sodann der König ,ch
den Prinzen Adalbert von Preußen und Alürech g,
Schannibnrg-Lippe . Es folgten die vier Enkel der 7»,
zogin Wera . der Fürst von Hohenzolleri , und Herzog G
brecht von Württemberg, der Fürst zu Waldeck und Httz,,
Philipp Albrecht , Prinz Mar von Baden mit Her; ,»
Albrecht Engen , Prinz Konstantin von Rußland mir ver¬
zog Robert, Prinz Wolrad zu Schauinburg-Lippe mit Re-
zog Ulrich, der Herzog von Urach , Fürst z „ Wied «
Pnnz , Friedrich zn Schaumburg-Lippc . Vor dein aM
Schloß war die 5 . Eskadron des Ulanenregittteins
Ulanenregiments König Karl mü der Regiments » , :,,

'
,) z,

Fuß ^ ausgestellt, dlachdem der sarg umer Orgelst, -, j»
die Schlvßkirche getragen worden war , stimmte der,,P
Sri,gehör das Lied an : „Selig sind die Toten, oie i „ den,
Herrn sterben"

. Hieraus hielt Oberhosprediger P -M
von K o l b die Trauerrede , der er das schristwort MW
Kap . 8 Vers '28 zu Grunde legte , unter dem Gesang de-
Chorals „ Wenn ich einmal soll scheiden" wurde der Za«
in die Gruft versenkt , in die sich sodann der König -st
der .Königin , die. Prinzessinnen Olga und Elsa zu Schnm-
burg -Lippe und die vier Enkel, sowie Prinz AlbreL, zu
schaumbnrg-Lippe verfügten . Wahrend durch den L 'ow
hofprediaer die Einsegnung der Leiche ersolgie, crlttug
, an : Kgl . Singchor vvrgetragen das Lied : „Mag «M
1 : e Liebe weinen"

. Nach der Rückkehr der HerrichüM
aus der Gruft sprach Hosprediger Hosfnrann das . EM
und Oberhvspreoiger Prälat von Kolb schloß die stckr
nnt dem Segen.

Künzelsau , 15 . April . Schultheiß Melrerer MI
Ho heb ach legt auf l . Mai ds . Js . mit Rücksicht ans
seine Gesundheit sein Amt nieder .

Ralett , 15 . April . Der VIII . Berbandstag dä
Landesverbandes Württ . Gemeinde,,,, ! ,- ':-

beamten ward auf Sonntag den 9 . Juni ds . Js . Hä¬

her einbernfen . Es ist als vorläufige Tagesordnung
festgesetzt : 1 ) Begrüßung, 2) Geschäftsbericht des Schrift¬

führers, Kassenbericht des Rechners und Bericht der Äj-

scnrevisoren , 3) Pensionsgesetz, 4) Festsetzung der Besriinsi -

ungen für die Unterstützungskasse, 5) Anträge der Vereine
und des Verbandsvorstandes, 6) Neuwahl der Borsnviiv
Mitglieder und der Ausschuß-Mitglieder aus dem gM-

lreis , 7 : Festsetzung des Verbandsbeitrags, 8) BestiM -

ung des Ortes für den Verbandstag 1913 sSchwnrzmh-

kreis) , 9) Verschiedenes. Der Verband weist zur Pu
einen Stand von 61 Vereinen mit 3925 Mitgliedern M,

Fm Neckarkreis sind es 1799 , im Schwarzwaldkrsis
im Fagstkrcis 465 und im Tonankreis 880 Mitglieds

Freudenstadt , 15. April . Die Aerztewel! s-e:

Schtvarzwaldkreises strebt schon lange danach , das Fiu
staatliche Irrenanstalt im Bereiche dieses Kreises ernchw

werden soll . Der Ausschuß des ärztlichen LandesMs^ '

der seine diesjährige Landesversannnlung in FmstenM

abhalten tvird , hat sich gleichfalls mit dieser Frag- MG

und die Erbauung einer neuen Irrenanstalt als oriuĝ

des Bedürfnis bezeichnet . Als Ort der neuen -N"^-

soll Frendenstadt in Betracht kommen.

Rah und Fern.
Der Meserrdampfer , Titanic" gesmrke >

einem schrveren Unglüässall ist du
betroffenVon . , . -

gliscke Schisfahrtslinie White Star .

n . Einer der größten und prachtvollsten wa"lp!F, -.
r -Gesellschaft, eims der mächtigsten Schifte, ^

inc - p

n Ozean gekreuzt haben , der PeNonen̂ mp >er t

e" , der seine erste Fahrt machte , ist m, »
zean östlich von Me wYork mit einem --uv V-

mmcngestoßen, und trotz Hilfeleistuwg gejun
Tie „Titanic" war am letzten Mittwoch von

- mpton nach Newyork abgefahren . Nach / E P,,

amm vom Cap Race erhielten die Dampfer ^
Lirginian" und „ Olympic" sunkentelegrapW' . ^
rderungcn, der „Titanic" Hilfe zu leisten . -

r beeilten sich , der Aufforderung B-

Virginian" befand sich um Mitternacht lTO Meckn

ch der „Titanic" und hoffte, sie n,n 10 Uh
> erreichen. Tie „Baltic" ivar 200 Meck -

Zie Olympic nahm das Schiff zunächst
n , es konnte aber nicht mehr in A K
acht werden , der Dampfer sank um -- UY

crven , pcn M

(Amerikaniiche Zeit . Nach unserer F

l nachmittag ) . ^
Tie dcachrichten über die Reitungsa t ^

llständig widersprechend. Zunächst ^
- „Virgiiuan" und die „Olympic

" der

tig zu Hilfe gekommen, daß Paftag ^
en , am Dienstag früh aber mußte dre wyu .

kannt geben, ^
daß von den 2200 Pan agieren und der



gesunkenen Dampfers wahrscheinlich n n r 6 7 5
. i « 4 4 ^ 7̂ 14 D .-io fAprv4 ^ tp .'U roipn m

-gNUNkl
' Ui' ii n u P ,J i .7, g e-

rettet seien . Tic Geretteten seien , wie der D
meist Kranen und Kind««

Dampferreiirt » n <>.
Olympie

" meldet, meist Fronen nnd .Kinder .
Tornach würden 1683 Personen umgekommen sein . Tos
wäre die größte Kotostrophe , die jemals ans See sich er¬
eignet hat . ^

Perl in , 16 . April . Wie der Bossischen Ztg . aus
Loudvu gemeldet wird , hat sich schon bei der Ausfahrt
der „Titanic " von Southampton ein eigentümlicher
Zwischenfall ereignet . Tie „ Titanic "

zog mit solcher
Stärke das Wasser an sich, daß die Ankerkett« des Dampf¬
schiffs Newyork brach nnd sin Zusammenstoß nur mit
Mühe verhütet wurde . Mau bringt auch jetzt die Kata¬
strophe mit den viel zu großen Dimensionen des Schilfes
in Zusammenhang . *

Tie Größe der Katastrophe , von der die „ Titanic "
detrosfeu wurde, läßt sich noch nicht völlig übersehen, da
über die Rettungsarbeiten noch nichts näheres bekannt
ist. Der Dampfer , der mit seinem Rauminhalt von 45 000
Tonnen eines der größten Schiffe der Welt ist, saßt 5000
Passagiere und 800 Manu Besatzung. Er machte seine
allererste Fahrt von England nach Amerika ; die Aus¬
reise fand am 10 . Llpril statt . Seine Räume sind mit
allem erdenklichen Komfort , mit einem Schwimmbod , Turn¬
sälen , Gartenrestaurant nnd sogar mit einem kleinen Thea¬
ter ausgerüstet. Das Schiff dürfte einen Wert von 40
Millionen Mark darstellen . Da das Schiff erst in die¬
sem Jahr vom St apel gelaufen und mit den alle riteuestcn
Sicherheitseinrichtnngen versehet : ist, so kann man nur
schwer daran glauben , daß die „ Titanic " durch den Zu¬
sammenstoß mit dem Eisberg gänzlich verloren ist . Tie
modernen Dampfer sind alle mit der sogenannten Schot¬
te » e i n le i l un g versehen, das heißt , sie sind in ein¬
zelne Kammern cingeteilt , die durch einen einzigen Griff
wasserdicht gegeneinander abgeschlossen werden können.
Wcnn die Außenhaut eines solchen Dampfers beschädigt
wird, so können nur diejenigen Abteilungen vollaufen ,
die direkt leck geworden sind. Um die „ Titanic " zum Sin -
z» bringcn, muß der Eisberg schon ein ganz ungeheures
Loch gerissen haben, was bei der guten Manövrierfähigkeit
des Trcischraubendanrpsers mit seinen 46000 Pferdekräf¬
ten ein ganz ungewöhnlicher Unglückssall ist.

Frost .
11 nLert ü rkhei m , 15 . April . Sachverständige , die

gestern die Weinberge um den Roten Berg besuchten ,
machten die tiefbcdanerliche Wahrnehmung , daß beinahe
alle Augen , die die Rebschenkel bis fetzt getrieben haben,
von der Kälte rotgefärbt und verbrannt waren . Zn der
ganzen Umgebung ist überdies die Blüte der Früh -
lirschcn vollständig vernichtet .

Trier , 15 . April . Der Frost in der letzten Nacht,
der bis AU/» Grad unter Null erreicht hat , hat in den
Weinbergen sehr großen Schaden ungerichtet . Der
Schaden wird auf ein Drittel bis ein Viertel der ganzen
Ernte geschätzt .

P a r i -s , 15 . April . . Aus Reims wird gemeldet, daß
der Frost in den Weinbergen der Champagne und an
den Obstbäumen großen Schaden verursacht habe . In der
vergangenen Nacht zeigte das Thermometer 7 Grad unter
Rull . Die Winzer zünden nachts in den Weinbergen
große Feuer an , nur die Reben gegen den Frost zu schützen.

N custadt a . d . H . , 15 . April . Auch in der Psal z ,
namentlich in der v 0 rderen Pfalz , haben die Fröste
der letzten Nächte, wo das Thermometer stellenweise bis
zu 6 Grad sank, an den Obstblüten nnd den Weinbergen
großen Schaden angerichtet . Besonders groß scheint
der Schaden in den tiefer gelegenen Weinbergen der Haardt
Zu sein . Der Umfang des Schadens läßt sich zur Zeit noch
wicht übersehen , da die zurückgebliebenen Augen noch nicht
ausgetricben waren , und später noch treiben werden ; doch
ist ein großer Teil der Augen erfroren . Auch die Baum¬
blüten haben sehr gelitten ; so sind Obstbäume , Kirschen,Urnen usw. anzntrcfsen , deren ganzer Blutenstand durch
die Nachtfröste vernichtet - worden ist.

McthylnlLnholvergistnng?
Eine bis Atzt noch nicht aufgeklärte Todesursache wird ,«am .Schwüb . Tagwacht , zurzeit in Cannstatt viel be¬

sprochen . Vergangenen Fr -st tag starb im Krankenhaus der
ledige -Kellner Franz Schaffner . Cr hatte noch am Diens¬
tag abend in vollem Wohlsein mit seiner Braut ein -
Wirtschaft verlassen. Schäffntsc hatte , wiee weitere Gäste,den einem Schnaps genossen, der von einer Putzfrau ge-
Richt wurde, die den Schnaps geschenkt bekommen hatte .Am andern Tag soll Schaffner Blut gespien nnd starke
Peichchmevzcn bekommen haben . Tie Leiche wurde vom
Kerich -t beschlagnahmt. Die Putzfrau wurde am Sains -

in einer Wirtschaft der Neckaxvorstadt verhaftet .
Durch AWeuucr entkiihrl

Wurden die 14 und 12 Jahre alten in der Rettungsan -Mlt tze r b rech ti ng e n .untergebrachten Fürsorgezög -
nuge Sophie »«H Anton Link.

. Ter Mörder seiner Familie -
furchtbare Bluttat in Obere .eichen hoch im«szumide, der , wie wir seinerzeit meldeten , sechs PersonenOpfer sieten , kann eine gerichtliche Strafe nicht sinken ,den der 3s Jahre alte Korbmachcrgehilfc Dillinger , der Mör -" r seiner aus Frau und fünf Kindern befteyen -

? . Fhnchlie , außer Verfolgung gesetzt werden
ärztliche Untersuchung und Beobachtung durch denderuylSarzt , Medizinalrat De . Flinger beim Landgericht Ptaucn

^ ergeben, baß Dillingcr an Schwachsinn leidet und
Ui Grund des H St des Reichösirafgesetzbuches für die

verantwortlich gemacht werden kann .
'Dieses Gut--

»vt jetzt die Einstellung des Verfahrens seitens des
Plauen zur Folge gehabt . Dillinger ist bereit ?

bi- Polizei ausgeliefert und von dieser einstweilen in
r,, . FOAwtrische Mteiluug des städtischen Krankenhauses ge-

.- vm demnächst zuin zeitweiligen Aufenthalt einer-s enMiftalt überwiesen zu werben .
t g. ^ Mord an einer serbische« Studentin .wird gemeldet: Eine junge serbische Studentin

tzuK Nancy , die zum Besuch hier
tel ack. ^ k*ve heut« nacht auf dem Heimweg im lateinischen Bier-
lnne» « lungen Radfahrer überfallen und durchmevolver schütz getötet . Schutzleute verfolgten den

Mörder, der noch weitere Schüsse abgab , ohne jedoch jemanden
zu treffen. Die Polizeibeamten erwiderten die Schüsse , und der
Verbreche r stürzte , tödlich getroffen, vom Rade . Man glaube,da» -er ein russischer Student ist .

Weitere Nachrichten :
Ter im Konkurs befindliche Leiternfabrilnul Ulrich

Hermann jun . in Beutelsvach wurde wegen Betrugs
ans Amtsgericht Schorndorf eingeliefert .

Zn Ellwangeu stürzten bei Arbeiten am Semst -
narban drei Arbeiter infolge KippenS eines Gallens ab.
Zwei erlitten Beinbrüche , der dritte wurde leicht verletzt.

Gerichtsaal .
Stuttgart , 15 . April . Ein ungewöhnlicher Fall

von Beleidigung nnd Bedrohung beschäftigte die Straf¬
kammer. Ter 27 Jahre alte Monteur A r m i n M ülle r
hatte in einer Steuersache eine Ladung vor das Amtsge¬
richt Stuttgart Amt erhalten , auf der wie gewöhnlich auf
allen gerichtlichen Ladungen bemerkt war , daß bei unent -
schnldiglem Ausbleiben Vorführungsbefehl erlassen werde.
Tie Bemerkung brachte ihn in Harnisch. Cr schrieb
an das Amtsgericht , daß er sich der Vorführung mit der
Waffe in der Hand widersetzen werde, bis zum letzten
Atemzug werde er sich verteidigen , hieß es in dem Schrei¬
ben . Cr bestaun sich jedvch eines Besseren und erschien
vor Gericht, aber allerdings mit einem geladenen Revolver
in der Tasche . Nun wurde gegen ihn Anklage wegen Be¬
leidigung und Bedrohung erhoben . Schon ovr einiger
Zeit wurde gegen ihn verhandelt . Die Strafkammer hat
aber damals beschlossen, den Angeklagten zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in eine Anstalt einznweisen. Wie
sich hcransstellte , war er zu der Verhandlung wieder
mit einem Revolver in der Tasche erschienen . Zweifel
an seiner Zurechnungsfähigkeit haben sich nicht ergeben.
Zn der heutigen Verhandlung wurde er als Mensch von
ausgeprägtem Ehrgefühl und Selbstbewußtstem geschildert.
Das Urteil gegen ihn lautete ans 3 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Stuttgart , l5 . April . Gegen den Tieustknch
Psrommer , der den Maurer Grob und den Forstwart
Rees erschossen hat , ist nunmehr Anklage erhoben . Sie
lautet in dem Fall Grob aus Totschlag in dem Falt Rees
ans Mord , außerdem auf schweren Diebstahl im Rückfall.
Tie Schwurgerichtsverhaudluug findet voraussichtlich An¬
fangs Mai statt .

Stuttgart , 15 . April . Ter ledige Kutscher Alfred
Kinzler von Neresheim und das Dienstmädchen

'Marie
Rhein haben den Warenschwindel umfangreich betrieben .
Bon Osfenbnrg verlegten sie das Feld ihrer Tätigkeit
nach Stuttgart . Die erschwindelten Waren machten sie
sofort zu Geld . Von der Strafkammer Osfenbnrg erhielt
Kinzler 1 Jahr 0 Monate , die Rhein l Jahr 6 Monate
Gefängnis . Für die hier verübten Betrügereien belapj,
Kinzler noch eine Zusatzstrase von l Jahr 3 Monaten ,
die Rhein eine solche von l Jahr Gefängnis .

.Heilbronn, 13 . April . (Strafkammer. ) Der 30
alte ledige Erdarbeiter Friedrich Ernst Kop -

penhöfer von Brettach , Gemeinde Maienfels , OA .
Weinsberg , wohnhaft in Böchingen , hatte sich wegen
Bedrohung und Körperverletzung zu verantworten . Der
Angeklagte, der vorbestraft ist, hat am 15. März ds . Js . in
der Wirtschaft zum Sandhof in Böcklingen die Wirtin
und deren Dienstmädchen mit Totstechen bedroht . Einem
Kollegen, der ihn zur Ordnung weisen wollte , setzte er
ein Stiletmesser auf die Brust und einem andern Gast
versetzte er einen Stich in den linken Unterarm , wobei
dem Verletzten eine Sehne durchschnitten wurde , was eine
14tägige Arbeitsunfähigleit zur Folge hatte . Der An¬
geklagte wurde wegen zwei Vergehen der Bedrohung , eines
Vergehens der versuchten Nötigung und eintzs Vergehens
der Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe von
9 Monaten 15 Tagen verurteilt . Aus die erlittene
Untersuchungshaft werden 15 Tage in Anrechnung ge¬
bracht . Das zur Tat benützte Stiletmesser wird cinge-
zogen. Die Kosten fallen dem Angeklagten zur Last.

Die 43 Jahre alte Damenschneidersehesrau Friede -
r-ite Attner geb . Schade von Pretsch bei Merseburg ,
wohnhaft in Saarbrücken , früher in Weinsberg , hatte
sich wegen fahrlässigen Falscheids, Verstrickungsbruchs nnd
Unterschlagung zu veranworten . Die Angeklagte nnd ihr
Ehemann betrieben in , vorigen Jahr in Weinsberg «eine
Pachtwirtschast . Das Geschäft ging schlecht, infolgedessenkamen sic ihren Zahlungen nicht nach, so daß der Ver¬
pächter der Wirtschaft pfänden lassen mußte . Bei der
vorgenommenen Pfändung wurde u . a . auch ein Diwan
gepfändet . Bei einer folgenden Zivilprozeßverhandlungvor dem Amtsgericht in Weinsberg hat die Angeklagteunter Eid beschworen , der Diwan sei glicht ihr Eigentum ,sondern gehöre einer Firma in Mannheim , was jedoch
nach den gemachten Erhebungen nicht zutraf . Von den
übrigen gepfändeten Gegenständen , die am 1 . Juni v . I .
versteigert werden sollten , hat sie zwei Schachteln Zigarren
widerrechtlich verkauft . Außerdem hat die Angeklagte ein
Kostümkleid, das ihr von einem Mädchen zur Anfertigung
übergeben wurde , nicht mehr herausgegeben . Tie Ange-
geklagte wurde wegen eines Vergehens des fahrlässigen
Falscheids und eines Vergehens des Berstrickungsbruchsunter Zubilligung nnldernder Umstände zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten 3 Tagen verur¬
teilt . Bon einem Vergehen der Unterschlagung wurde
die Angeklagte freigesprochen. Auf die erlittene Unter¬
suchungshaft wurde 1 Monat 15 Tage in Anrechnung
gebracht. Die Kosten fallen der Angeklagten zur Last.

LttftschiffahrL.
Cannstatt , l5 . April . Gestern vormittag machte

j der Aviatiker Glück wiederum mit seinem neuen Apparat
! Flugversuche . Er beschrieb Bögen , Kurven , kam auch
) zeitweise schön in die Höhe. Als der Apparat wieder
s zur Halle verbracht wurde , äußerte er , der Umgebung ,daß er bis jetzt sehr befriedigt sei .
1 Bern , 15 . April . Der Kugelballon „ St . Gotthard "

,der gestern nach einem verunglückten Landungsverftich

bei Cvssonay, bei dem der Führer und zwei Manu der
Besatzung aus dem Ballon stürzten , mit dem vierten
Mitreisenden , Jenny , über den Genfer See weiterflog ,
ist bei Annecy gelandet . Jenny hat die Fahrt wohlbehalten
überstanden . Die Hcrausgesalleneu sind in Zürich einge¬
troffen .

Vermischtes.
Emanuel Geibels Fugen- licbe s .

Am 10 . April verschied zu Kassel im hohen Alter
von 83 Jahren Gräfin Henriette v . H 0 lu st e i u , die
(Kattin des königlich bayerischen Kammer-Herrn und Ma¬
jors a . D . Ludwig Okras v . Holnstein aus Bayern . Sie
war die Tochter des l.790 geborenen Kammerherrn Karl
von der Malsburg , der dem hessischen Uradel angehörte ,als .Page am Hofe Jeromes war und in der Schlacht bei
Borvdino 1812 mit knapper Not dem Tode entging . Aus
seinem Edelsitz Escheberg bei Kassel eröffnet « er in den
dreißiger und vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
ein gastfreies Asyl für deutsche Dichter' nnd Künstler . Auch
Emanuel Geibel Hai von 1841 bis 1842 in Eschebcrg als
Gast des Freiherr », von der Moisburg geweilt nnd dort
eine tiefe Neigung zu der damals 44jährigen Tochter Hen¬
riette von der Malsburg gefaßt , die ihn zu den schönsten
seiner Lieder begeisterte. Es sei nur an einige erinnert :
„ Es rauscht das rote Laub zu meinen Füßen, " „Wo
still ein Herz voll Liebe glüht "

. „Meiden "
, „ Im Herbst" .

Zehn Jahre später vermählte sich Henriette mit den , Gra¬
sen Ludwig v . Holnstein aus Bayern , dem sie nach Mün¬
chen tolgte . Geibel blieb bis an sein Eude in herzlichem
Briefwechsel mit .Henriette , die den 64jährigen 1879 noch
in Lübeck besuchte . Sie hat ihn um '28 Jahre überlebt
und starb . 70 Jahre , seitdem Geibel in der frohen Aus¬
sicht ans seinen Escheberger Aufenthalt sein herrliches Mai¬
lied dichtete. Sic lebte in den letzten Jahren mit ihren,
Gatten in Hofgeismar ; beide pflegten ein-n Teil des Win¬
ters im - nahen Kassel zu verbringen , Ivo die Greisin , dis
sich dis an ihr Ende einer seltenen Frische des Geistes
erfreute , setzt sanft an Altersschwäche verschieden ist .*

Aphorismen eines Frauenfeindes .
Irgendwo hat einmal jemand die Bemerkung ge¬

macht : Ein Pessimist ist ein Mann , der sein ganzes Leben
lang um mit Optimisten verkehrt hat . Nach diesem Bei¬
spiel könnte inan sagen : Ein Frauenseind ist ein in
feinen Erwartungen getäuschter Frauensrcund . . . Ein
amerikanischer Schriftsteller namens Edward Watson hat
soeben die „ Bekenntnisse eines Frauenfeindes " veröffent¬
licht. Aphorismen , die sich selten über das Niveau des
Alltäglichen erheben , die aber doch auch manche ganz amü¬
sante Aussprüche enthalten . Man liest dort z. B . : „ Eine
Frau , die einer andern beim Kochen zuschaut, wird im¬
mer behaupten , daß die andere zuviel Butter brauche.
- Wenn sie wo zu Besuch sind, bereitet es dev Frauen
große Freude , dein, Geschirrwaschen zu helfen. — Die
Zahl der Theorien , Popen und Launen einer Frau steht
in einem ganz bestimmten Verhältnis zur Zahl ihrer Kin¬
der ; je mehr von den letzteren, desto iveniger von den
ersteren . - Ein Kompliment mag noch so süßsein , es hat
sich noch keine Frau den Magen daran verdorben . - - 'Alle
Frauen schwärmen für die Ehe, aber nur wenige für
den Ehemann . . Sobald eine Frau mit der Glaubens¬
heilung fertig ist, noendet sie sich der Osteopathie zu, um
sich .dann schließlich !nieder mit Glaubersalz zu begnügen .
Wenn ein Paket abgeliefert wird , kragen die Mädchen ,
ob es etwas zum Anziehen , und die Knaben , ob es etwas
zum Essen enthalte .

"

Zum Auswendiglernen .
Das neue ch i n e s i sch eKabinctt wird vom „Klad¬

deradatsch" in solgerrden Berschen „Für artige Kinder
zum Auswendiglernen " vorgestslll :

Aeußeres mir Sang und Klang ^ '
Leitet sicher Lutschanghftang ,
Tangs -chaoyi ist Prenrier ,
Liukuanheilung schirmt die See ,Und gewiß der reche Mann ^Ist fürs Innere Chaopmgchluau,Die Finanzen werden blühn
Glänzend unter Hsinanghsilin ,
Themis ' Schwert hält Mrugtschunhuik ,
Kriege führt Herr Tuanchijui ,Handel wächst durch Chenchmei ,
Schulen gründet Tsaihnanpai ,Und Agrarier selbst gestehn.
Daß sie schützt Herr Sungchiajen .

<panoeL und Volkswirtschaft .
Laudesprovaktenbörse Stuttgart

vom 15. April .
Auf dem Getreidemarlt har die Aufwärlsbewegung ir

abgelausener Berichtswoche weiter erheblich Fortschritt -
gemacht, hervorgerufen durch den anhaltenden Mangelan greifbarer Ware und schliche SaatenstandsberichteAmerikas . Auch hat das abnorme kalte Wetter anregeniauf die Kauflust eiugewirkt, obwohl dasselbe den Sa

'
ater

voraussichtlich keinen wesentlichen Schaden gebracht ha¬ben dürfte . Die heutige Börse verlies in fester Haltuncund sind größere Umsätze in effektivem Weizen und Mastbe, erhöhten Preisen zu verzeichnen. Wir notieren ps100 Kilogramm : Weizen württ . 23 . 75 - 24 . 25 M Wei¬zen sränt . 23 . 75 - 24 . 25 M , Weizen bahr . 24 .50—25 MWeizen Rumänier 25- 25 .50 M , Weizen Ulla 25 . 25 biibis 25 . 75 M , Weizen Saxvnska 25 . 25 - 25 . 75 M Wei¬
zen Azima 25 . 25 -25 . 75 M , Weizen Laplata 24 .50 bi-25 .50 M , Kerner 23 . 75—24 .50 M , Roggen nom . 22 bi<22 .25 M , Futtergcrste russ. 19 . 25 19 .50 M , .Hafer württ21 .50 — 22 M , Hafer Laplata 20—20 .50 M,

°
Hafer Donau 18 . 75— 19 M . TaselgrieS 35 - 35 .50 M , Mehl Nr0 : 33— 35 .50 M , Mehl Nr . 1 : 34 —34 .50 M . Mehl Nr2 : 33 —33 .50 M , Mehl Nr . 3 : 31 .50 —32 M , Mehl Nr4 : 28— 28 .50 M . Kleie 13,50 bis 14 M ' ohne Snnetto Kassa.)



Sitzung der bürgerliche« Kollegien vom S . April
ISIS . Der Ortsschulrat beantragt , an den Klassen 4 — 7
der hiesigen Volksschule Turnunterricht für die Mädchen ein¬
zuführen und die hiezu erforderlichenMittel aus der Stadt¬
kasse zu verwilligen. Der Vorsitzende unterstützt den An¬
trag , da man die Notwendigkeit eines Turnunterrichts für
die Mädchen anerkennen müsse . Die Gemeindekollegien
können sich jedoch in ihrer Mehrheit von dieser Notwendig¬
keit nicht überzeugen und es wird von ihnen beschlossen, die
für Honorierung des Turnunterrichts erforderlichen Mittel
nicht zu verwilligen. — Die bei der Uebernahme der Dienst¬
wohnung der erledigten Schulstellein Sprollenhaus erhobenen
Anstände sollen vor Aufzug des neuen Lehrers erledigt wer¬
den . — Die städtischen Holzhauer von Sprollenhaus und
Nonnenmiß bitten durch Eingabe vom 12 . März ds . Js .,
das Verbot des Rauchens während der Taglohnarbeiten im
Stadtwald aufzuh -ben . Dem Gesuch wird vom Gemeinde¬
rat entgegen dem Antrag des Vorsitzenden auf Ablehnung
entsprochen . — Die Gemeindekollegien nehmen von dem
Dankschreiben der Familie des verstorbenen Hotelbesitzers
Gustav Schund hier für den am Grabe desselben nieder¬
gelegten Kranz und den ihm vom Stadtvorstand gewidmeten
Nachruf Kenntnis . — Infolge eines Gesuchs der Einwohner
von Nonnenmiß wird beschlossen, die Kosten der Veränder¬
ung der Unfallmeldeftelle für Nonnenmiß in Enzklösterle mit

80 Mk. und den für Bedienung dieser Unfallmeldestelle an
das Kgl. Postamt Wildbad zu entrichtenden Jahresbeitrag
von 5 Mk . bis auf Weiteres auf die Stadtkaffe zu über¬
nehmen . — Die Abfuhr des Kehrichts durch mehrere Fuhr¬
leute ergab im verflossenen Jahr wenig befriedigende Zu¬
stände . Das Publikum beklagte sich über lärmendes Han¬
tieren in den frühen Morgenstunden und die Schutzmann¬
schaft hatte einen schweren Stand , wenn sie auf Einhaltung
der Akkordsbedingungen drang . Außerdem erwies sich der
Akkordsatz von 2 Mk. 30 Pfg . für 1 Fuhre als zu hoch ,
es ergaben sich bei diesem Satz Fuhrlöhne für 2 Pferde
bis zu 50 Mk . täglich . Bei der Bezahlung nach Fuhren
lag es eben für die Fuhrleute nahe, schlecht zu laden, um
möglichst viel Fuhren herauszubringen . So kam es, daß
die Kerhichtabfuhr im Rechnungsjahr 1911/12 einen Auf¬
wand von ca . 3800 Mk . verursachte. Da nun bei der
Vergebung der Kehrichtabfuhr für das neue RkchnungSjahr
am 26 . März 1912 von einem Akkordanten, der offenbar
ini Namen der übrigen Fuhrleute handelte, wieder der Satz
von 2 Mk . 30 Pfg . für 1 Fuhre gefordert wurde, erhebt
sich die Frage, ob es nicht für die Stadt vorteilhafter wäre,
die Vergebung der Abfuhr um eine Pauschalsumme erfolgen
zu lassen . Durch Eingabe vom 26 . März ds . Js . erbittet
sich der Fuhrmann Karl Schrafft in Ziegelhütte, die ge¬
samte Kehrichtabfuhr um die Pauschalsumme von 2700 Mk

zu übernehmen und dabei überdies an den Abfuhrtagen nach,
mittags sein 2spänniges Fuhrwerk der Stadt zu anderen
Fuhren ohne weitere Entschädigung zur Verfügung zu stellen
so daß die Stadt um obige 2700 Mk . auch noch einen
größeren Teil ihrer übrigen Fuhren, die 1911/12 einen
Aufwand von ca . 1000 Mk . verursachten, besorgt erhielte.
Die Stadt würde auf diese Weise an Fuhrlöhnen , gering
gerechnet , 1500Mk . sparen, hätte es nur mir einem Fuhr-
mann zu tun , der sich willig den Anordnungen der Polizei
fügen und die Kehrichtabfuhr in geordneter Weise besorgen
würde . Der Vorsitzende beantragt aus diesen Gründen, den
Akkord vom 26 . März 1912 mit dem Satz von 2 W,
30 Pfg . für 1 Fuhre nicht zu genehmigen und die Abfuhr
an einen Fuhrmann um eine Pauschalsumme zu vergeben.
Die Gemeindekollegien erheben diesen Antrag einstimmig
zum Beschluß . — Mit der Ueberwachung der Betonier¬
arbeiten am Schulhausneubau wird der Gemeinderat Chr.
Brachhold betraut und ihm für seine Zeitversäumnis dos
gesetzliche Taggeld eines Gemeinderats von 5 Mk. aus der
Stadtkaffe vergütet .

Zu dem gestrigen Berichte der stattgehabtenGene¬
ralversammlung des Kurvereins ist noch nachzulragev , daß
an Stelle der beiden ausgeschiedenen Ausschußmitglieder , im
Hrn. K . Bätzner und Aug . Bechtle. Hoteliers gewählt wurden.

AnM . IsremdenLWe .
Verzeichnis der am 1. 15 . April

««gemeldeten Fremde« :
In de« Gafthöse « :

Gasth . zum gold . Adler .
Renz, Hr . Christ ., Missionar mit Fr . Gem.

Kalicutt Jnd .
Feuchter, Hr. A . , Kfm . Ulm
Schröder , Hr. Julius , Kfm .

Frankfurt a M
Ferle , Hr . Erwin Stuttgart

Hotel Kühler Brunnen .
Vahm , Hr . M . Kiel
Dahm , Hr . Ferdinand Kiel
Eckart, Hr . Franz, Eis . -Beamter Mannheim
Beetz . Hr . Fritz, Kfm . „
Kunstmann, Hr . Paul , Kfm . „
Sältzer, Hr . Otto, Kfm . »
Engel , Frl . Josefine Mannheim
Kleinhans , Frl . Betty „
Daiker, Hr . Emil , Kfm . mit Frau Gem

Kirchheim b . H
sGasth. zur Eintracht .

Fester, Hr . Karl , Kfm . Stuttgart
Hieber, Hr . Franz, Versichcrungsinspektor

Schorndorf
Mainzer , Hr . Fritz Cannstatt
Wenzel, Hr . Bruno Stuttgart

Gasth . zur Eisenbahn
Scheer, Hr . Karl , Techniker Stuttgart
Rigot, Hr . Robert , Kfm . „
Löwenthal, Hr. Emil Hechingen
Maier, Hr . A , Kfm . Stuttgart
Lehner, Hr. G . , Kfm . Heilbronn
Visel, Hr . G . A . , Kfm . Stuttgart
Block, Hr . M , Kfm . Straßburg

Pension Villa Hanseln »»««.
Georg Rath,

von Thudichum, Hr . Professor Tübingen
Gasth . znm Hirsch.

Euchner, Hr . Eugen , Kfm . Stuttgart
Hall , Hr . N . , Student London
Hall, Hr . Walter, Ingenieur London
Swaie, Hr . Erich, Ingenieur Mannheim
Swaie, Hr . mit Fr . Gem . Tonbridge

Gasth . zur alten Linde .
Rau, br . R ., Kfm Urach
Viersing. Fr . Maris Stuttgart
Stamm. Hr. Aug . mit Frau Gem. „
Röthardt, Hr . W , Ingenieur mit Fr . Gem

Stuttgart
Uhlig , Hr. Gustav mit Frau Gem . u . Kind

Wiesbaden
Suse , Hr . Otto Karlsruhe
Suse , Hr Walter „
Suse , Hr . Peter „
Rau, Hr R . Urach
Schneiderhan, Hr . Albert Nordstetten

Hotel gold . Löwen .
Schloz, Hr. F . mit Frau Gem . Stuttgart
Konrad , Hr . David „
Merz , Hr Eugen „

Gasth . znm wilden Man ».
Glatthaar , Hr . Adolf, Feinmechaniker

Stuttgart
Schrafft , Hr . Robert Zuffenhausen
Rotier, Hr. Fritz, Kfm . Zweibrücken
Reinmüller , Hr . Hans, Kfm . Heilbronn

Hotel znm gold . Ochsen.
Hall , Frau I . H . London
Swale, Frl . London
Hildenbrand , Hr . W . Göppingen
Eßlinger, Hr . Professor mit Frau Gem.

Ludwigsburg

Mehl , Hr . Otto, Kfm . Geislingen a . St .
Ziegler, Hr . H . Stuttgart
Stumpf, Hr . Amtsrichter mit Frau Gem.

Heilbronn
Gautier, Hr . Friede ., Dr . phil . Heidelberg
Lohmach , Hr. Albert mit Frau Gem .

Staßfurt
Hotel Palmengarten .

Barth , Frl . Helene Reutlingen
Gruh, Hr . Reutlingen
Bachmaier, Hr . H . mit Frau Gem . Pforzheim
Schöffel, Hr . R . mit Frau Gem. „

Panorama -Hotel .
von Wafstewski, Hr Theo, Dr . Universitäts -

Professor Heidelberg
Sommerberg -Hotel .

von Schröder , Hr . Oberst u . Abteilungschef
im Kriegsministerium mit Frau Gem.

Stuttgart
Speer, Frl . Berta Karlsruhe
Speer, Frl . Marie „
Töters , Hr . Karel , Kgl. Holl . Fort-Inspektor

mit Frau Gem . und 2 S Samarang Java
Speer, Hr Baurat mit Frau Gem. Karlsruhe
Berent , Hr . Dresden
Stähle, Hr . Kfm . mit Frau Gem . und T.

Stuttgart
Dinkelacker , Hr. Kommerzienrat mit Frau

Gem. und S . Stuttgart
Holz, Hr. Fabrikdirektor Karlsruhe
Bluhm , Hr . Ingenieur „
Schlüter , Hr . Architekt Straßburg
Seybold , Hi . Kfm . Pforzheim
Metzger, Hr . Zeichner „
Schwarz, Hr . Kfm . mit Frau Gem . Stuttgart

Hotel znm gold Stern .
Nägele, Hr . Professor Tübingen
Hersche, Frau mit Frl . T . St . Gallen

Glöckler , Hr . G , Fabrikant Stuttm>
Gasth . znm Windhaf .

Bönning , Hr . K ., Buchdruckereibesiher M
Fam . Karlsruh!

Skworzosch , Hr . M ., Elektr . - Jngenieur
Karlsruhe

Deihsch , Hr . Karl
Aicheler , Hr . P . Ebingen
Scharpf , Hr . Jakob Tuttlingen

I « de« Privatwohnungeu :
^

Christof Batt Wie.
Haas , Hr . Martin , Ingenieur Manch !»,

Chr . Bott , Hauplstr . 89 .
Jauß , Hr . Paul , Kfm . IM
Schttle, Frl . Julie Merklingen
Jauß , Frl . Maria
Jauß , Hr . August
Binder, Hr . Georg , Schuhfabrikant

Tuttlingen
Geschwister Freund .

Schmitz Hr . W , Regierungs - u . Baurat
Metz

Geschwister Fuchs .
Ohler, Hr . Paul , Tel . -Ajiiftent Saarbrücken

Hauptlehrer Geiger .
Walter, Hr . Konrad , Hauptlehrer

Stuttgart-Gaizlmg
Karl Holz , Gärtner .

Chyle, Hr. Josef Stuttgart
Fr . Knch sen. , Zimmermftr.

Frehse, Frau Therese, Rentiere Wiesbaden
Frehse, Frl . Ella , Rentiere „

Stadtpfarrer Rösler .
Richter, Frau Agnes Stuttgart

Erholungsheim .
Fink, Hr . Friedrich Zuffenhausen

Zahl der Fremden 339 .

Wtka«tttrr»ach«ttg.
betreffend die Auflegung der Viehaufuahme - und Umlage -

Verzeichnisse.
Die auf Grund der Art . 3 und 4 des Ausführungsgesitzes zum

Reichsviehseuchengesetz vom 20 . März 1881 (Reg . -Bl . S . 189) für das
Rechnungsjahr 1 . April 1912 gefertigten Viehaufnahme - und Umlage-
verzeichniffe sind gemäß tz 13 Abs 5 und 6 der Vollz. Verf . zu obigem
Gesetz vom 15 . Januar 1896 (Reg . Bl . S . 11 )

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , bedingungslosen, in
ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelholzstammholz" wollen spätestens zu obengen .
Stunde dem Stadtschultheißenamt übergeben werden ; der alsbald auf
dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter anwohnen.
Klasseneinteilung und Taxpreise pro 19l2 ; der Ausschuß ist zu 100 Proz.
der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 16 . April 1912 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

WWW „ MkeW
"

WOitis .
WO »-

garantiert giftfrei,

vom 18 . April 1912 bis 24. April 1912
auf dem Rathause in Wildbad zur Einsichtnahme durch die Tierbesitzer
aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können gegen die Einträge
in den Verzeichnissen von den beteiligten Tierbesitzern bei dem Orts¬
vorsteher Einwendungen erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung .
'

Wildbad , den 16 . April 1912 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Stadt Wildbad .

Solz - verkauf .
Am Donnerstag , den SS . April , ds . Js .

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus Stadt
wald 2 Leonhardswald , Abt . 3 Farnplatte

326 Stück forchenes und tannenes Langholz 1—Vl Kl .
mit zus . 387,29 Fm .

33 Stück forchenes Sägholz 1—III Kl. mit zus . 28,73 Fm .
Stadtwald l Meistern, Abt . 11 Tannschächtle , Abt 6 Riesenstein,

Abt . 3 Eberhardssteig , Abt . 1 Großer Runk
63 Stück tannenes Langholz l — Vl Kl . mit zus. 130,51 Fm

,, Sägholz I—lll Kl . mit zus. 9,11 Fm .
forchenes und tannenes Langholz l— Vl Kl .

mit zus . 92,45 Fm .
„ Sägholz I—111 Kl

mit zus . 10,41 Fm .
» „ Langholz I —VI Kl.

mit zus . 101,58 Fm .
.. „ Sägholz l—lll Kl .

mit zus . 19,00 Fm .
,, „ Langholz l —Vl Kl.

mit zus . 344 . 02 Fm .
» . „ Sägho'

z I — lll Kl.
mit zus. 11,64 Fm .

.. „ Langholz l — VI Kl .
mit zus . 197.04 Fm .

.. .. Sägholz I— lll Kl.
mit zus . 16,53 Fm

11
46

11
49

16

378

18

186

22

dr dr

Einer geehrten Einwohnerschaft Calmbachs und Umgebung
sowie meiner werten Kundschaft Wildbads zur gefl . Kenntnisnahme ,
daß ich heute im Hause des Herrn Uhrmachers Löffler eine

Arx - mk - HeiiiiMsdWr
Filiale meines Wildbader Geschäfts eröffne Es wird ebenso
wie in Wildbad nun auch in Calmbach mein stetes Bestreben sein,
durch aufmerksame Bedienung , sowie durch Lieferung nur
bester Qualität Waren meine werte Kundschaft in jeder
Beziehung zufrieden zu stellen.

Indem ich um gütige Unterstützung meines Unternehmens bitte,
zeichne Hochachtend

Hans Grundner.
Drogerie « . Samtätsbazar

Wildbad .

Goldene Medaille Goldene Medaille .

Mstsr -MafHmafchimtt
Bügel-Maschinen

Lieferung

kompleter Wäscherei -Einrichtungen
Fachmännische Anleitung.

Auf Wunsch günstige Teilzahlungen .

8mg Tim ,
W Zt»ttz»rt.

Telefon 6553 .
. Prima Referenzen am Platze . .

IN
empfiehlt in billigster Preislage .

K . Hmpkl .
b°i d°-

örviuiliojr
kurzgesägt und trocken liefert prompt

« Mge «

Von heute mittag 1 Uhr ab
können

MHllt
-m - HM

Ir« . Fustbodtnlaik,
in allen Farben , sowie

Der
in allen Farben

empfiehlt
Fr. Fischer,

Malergeschäst.

GuraisscHilötk
in allen Größen « . Preislage«

liefert billigst
W . Bohuenberger .

Scblosiermeister . ^
Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdrucker« ! in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst-
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